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Bad und Wafchraum wurde an den freien Enden der Säle angebaut. Jede Kreis-

faalabtheilung hat 20, die anderen haben je 23, der ganze Pavillon fomit 86 Betten

erhalten. Zwifchen den zahlreichen Nebenräumen am Rechteckfaal wurden zweimal

Quergänge zur Lüftung eingefchaltetlläß).
Der Nordpavillon hat hohen Unterbau, der unter den Nebenräumen Kohlengelaffe, unter dem Saal

Magazine und die Ambulanzen, fo wie unter dem Abortgebäude eine Stallung enthält. In den Ober-

gefchofl'en liegen vom Verbindungsgang aus links am Mittelgang der Raum für die Patientenkleidnng, je

ein Arzt—, Speife- und Sehwefternzimmer, rechts ein Abfondernngszimmer für 2 Betten und eine Spülküche.

Der Kreisfaal hat 17,07m (: 56 Fufs) Durchmefl'er, 4,57 m (= 15 ans) Höhe und 18 Betten, von denen

jedem 12,27 qm Grundfläche und 56,046bm Luftraum zukommen. Im Südpavillon liegen am breiteren

Mittelgang Krankenräume für 4 Wärterinnen, ein Badraum für diefe und ein Dampfbad für Zahlende.

Hinter diefer Gruppe folgen: ein Quergang, Räume für 5 zahlende Kranke und für Patientenkleidung,

dann der zweite Quergang, das Schwefiernzimmer und die Spülküche. Der rechteckige Saal rnth

8,54 )( 20,-13 X 4,57 m (= 28 X 68 X 15 Fuß) und bietet jedem (einer 14 Betten 11,16 qm Grundfläche,

50,95 Ch!“ Luftraum und nach Burdeft, ausfchl. der Balconfenfier, 2,79 qm lichter Fenfterfläche; letztere

verhält lich zur Bodenfiäche wie 1:4.

3) Blockbauten.

Der Blockbau wird nothwendig, fobald man mehr als 2 Krankenräume — aus-

fchliefslich der Abfonderungszimmer, die im vorliegenden Heft immer zum Zubehör ge-

rechnet werden —- rnit gemeinfamen Nebenräumen vereinigt. Die fo gebildete Gruppe

kann entweder ein ganzes Gefchofs für fich beanfpruchen‚ oder mehrere Gruppen

werden in einem Gefchofs zufammengelegt, erhalten gemeinfchaftlichen oder getrennten

Zugang und wiederholen fich in darüber liegenden Gefchoffen, je nachdem man

der Krankheitsgattungen oder der Gefchlechter wegen Trennungen bedarf. Jede

Gruppe kann (ich aus gleich grofsen Krankenräumen, wie beifpielsweife in den alten

Bauten von St. Bartholomew (Gehe Art. 57, 5.61), oder aus verfchieden großen

Räumen zufammenfetzen. In beiden Fällen werden fie an zwei oder drei Seiten

eines gemeinfchaftlichen Vorraumes angelegt, wie Hügel dies vorfchlug (Gehe Fig. 44,

S. 198), oder man reiht die Krankenräume an einer Seite eines Corridors und bringt

die Nebenräume zwifchen erflere oder jenfeits des Flurganges. In folchen Bauten

follte man die Krankenzahl eines Gebäudes noch kleiner zu halten fuchen, als in den

Pavillonbauten. Aber die Verwendung folcher Bauten Pteht nach Rubner nicht im

Widerfpruch mit dem Princip der Decentralifation; denn )die Vereinigung von wenigen

Kranken, 20 bis 30, in einem grofsen Saal oder in mehreren kleinen bedingt keinen

wefentlichen Unterfchied« 1157). Schwierigkeiten bereitet in allen Blockbauten die

pafl'ende Lage der Räume zum Sonnenlicht, da immer einige Krankenräume nur ein—

feitige Beleuchtung und der Tagraum oft Nordlicht erhalten.

In einzelnen Fällen kommen auch Mifchformen vor, wie im Häpz'tal 1We'm'l-

montant zu Paris, deffen beide mittlere Pavillons im Erdgefchofs 4-Bettenzimmer an

einem Flurgang und im Obergefchofs zweifeitig beleuchtete Säle enthalten.

Von den folgenden 4 Beifpielen zeigt nur eines die eingefchoffige Bauweife;

die anderen haben mehrere Gefchofl'e.

Aus zwei ungleichen Abtheilungen mit mehreren Krankenräumen, die man ver-

einigt oder getrennt benutzen kann, befleht jede der 4 eingefchoffigen Blockbauten

im Kreiskrankenhaus zu Bernburg (fiehe die umf‘cehende Tafel). Ihre Längsaxe

HSG) Siehe ebendal', s. 36 — ferner: Emmen Haßf;als and a_/j/lums of the world. Bd. IV. London 1393. s. 147
u. Taf. 26, 27.

1157) Siehe: RUBNER, a. a. O., S. 441.
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liegt von Olten nach Wetten. Die weitliche Abtheilung dient in 2 Blocks für Haut—

kranke und in den 2 anderen für Tuberculöfe; fie erhielt getrennten Zugang, Abort,

Bad und Wärterraum. Innerhalb der Abtheilung der Hautkranken können wieder

diefe von den Syphilitifchen getrennt werden, da die Aborte doppelt angeordnet

wurden und der Corridor durch eine Glaswand theilbar ii’c. Die linke Abtheilung

zählt 21, die zweite Abtheilung 16 und die dritte 4 Betten; der ganze Pavillon

enthält fomit 41 Betten.

Der, fo weit als es die Heizvorrichtungen erforderten, unterkellerte Fufsboden liegt 0,90m über

dem Erdboden. .

Beide llauptabtheilungen werden durch den mittels hohen Seitenlichtes erhellten inneren Flur

Zu dem in der Mitte der Nordfeite gelegenen Eingang führt eine zweifeitige Rampe

empor.

betreten, von dem aus Spülkii'che, Aborte, Bade— und Wafchraum zugänglich find. In der linken Abthei-

lung, die lich aus Krankenräumen mit 15, 2 und 4 Betten nebft Schwefiernzimmer zufammenfetzt, öffnen

fich alle diefe Räume nach dem Tagraum. lm grofsen Saal kommen bei einem Ausmafs von 13,33 )(

9,00 >14,50 bis 5,50m jedem Belt 8,ooqm Grundfläche und 40,00617m Luftraum zu; einfchliefslich der

Verandathür entfprechen dem etwa 2.150 qm lichte Fenf’terfläche, die (ich zur Fufsbodenfläche wie 113,1

verhält. Die Decke walmt fich vierfeitig über dem Raum und wird durch einen Dachreiter gekrönt.

Von der an den Saal grenzenden Veranda. die 3,som Tiefe hat, führen Stufen in den Garten. Der Tag-
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Pavillon fiir Innerlichkranke mit 46 Betten

im ßädtifchen Krankenhaus zu \Viesbaclen““).

1879.

Arch.: Gro)iu.v & Schmieden.

raum erhielt etwa 42,00 qm Grundfläche. Die rechtsfeitige Abtheilung fetzt (ich aus zwei Sälen mit g,

bezw. 7 Betten, eigenem Wärterzimmer, \Vafchraurn, Dampfbad und Abort zufammen. Im 9-Bettenzimmer

[ind auf jedes Bett 8,20 qm Grundfläche und etwa 1,55 qm Fenfterfläche gerechnet; letztere verhält fich zur

erfieren wie 1 : 5,3. Die dritte Abtheilung, rechts von der Glaswand im Flur, befitzt nur ein Kranken-

zimmer nebfi. eigenem Baderaum und Abort, fo wie unmittelbaren Eingang an der Weftfeite.

Der Zugang zu den Heizanlagen im Keller erfolgt von außen unter der Weflabtheilung und die

I„uftentnahme an der Siidfeite. Die durch Warmwafferöfen erwärmte Luft tritt im grofsen Oftfaal in der
Mitte, in den anderen Räumen in der Mittelwand des Baues durch die Heizkörper ein und wird durch die

im Liingenfchnitt angegebenen Abluftfchlote am Fußboden abgefaugt.

Die überbaute Fläche beträgt, einfchl. der Veranda, 708qm‚ fomit 17,30 qm für 1 Bett; auf die

Krankenräume entfallen 435 und auf das Zubehör 273qm derlelben.

In Wiesbaden erhielten die zweigefchoffigen Pavillons für Innerlichkranke bezw.
für Syphilitifch-dermatologifchkranke (Fig. 181 1158) 42 Betten, die fich auf zwei
Gefchoffe und 2 getrennte Abtheilungen zu 11, bezw. 12 Betten vertheilen, fo dafs
hier eine lothrechte und wagrechte Theilung vorhanden ilt. Die erftere, deren Folge
eine eigene Treppe für jede Gebäudehälfte war, ermöglicht volli’tändige Trennung
der Gefchlechter im Gebäude. Die Längsaxe des Pavillons il‘t von Olten nach
Weiten, die Eingangsfeite gegen Süden gerichtet.

ll7n‘) Nach: BÜRNER, a. :|. O., Bd. II, S. 103,
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Kellergefchofs. Etdgefchofs. 
Eingefchofl'iger Kranken-Blockbau für 41 tten im Kreis-Krankenhaus zu Bernburg.
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Nach den von Herrn Baurath Schmiedm in Berlin

Handbuch der Architektur. IV. 5, 3. Arch.: Schmz' zu 5—' 5p„‚_ freundlichit zur Verfügung geflellten Plänen.



 



Fig. 182.
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Sockelgel'chofs. _

Dreigefchoffigcr Kranken—Pavillon für 200 Betten im Höpz'lzzl Sie.—Ezme'm'e 7u Lillc““°).

1873.

Arch. : Maurcau.
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Die zweiarmige Treppe führt zum Tagraum, von dem alle übrigen Räume zugänglich und deffen

Fenfter gegen Norden gekehrt find.

In der rechtsfeitigeu Hälfte liegen ein Saal mit 9 Betten und 2 Einzelzimmer, in der linken Hälfte

3 Zimmer mit je 4 Betten und an den Stirnwänden des Gebäudes Veranden. Der Wafchtil'ch ift im Von

raum der Pflegerin, Bad, Abort und Spülktiche find an der Mittelwand iii einem nur durch niedrige

Wände getheilten Raum von etwa 21,50 qm Grundfläche eingebaut, wobei die Spülküche kein unmittelbares

Licht erhielt. Diefe Gruppe der Nebenräume wird in der Heizperiode durch Fufsboden-Canäle nach zwei

Abluftrohren entl‘u'ftet, zwifchen denen hob das Rauchrohr der Keffelfeuerung befindet, das durch gufseiferne

Platten davon getrennt ift. Die Lüftung der Krankenräume erfolgt durch ummantelte, im 9-Betten—

faul gekuppelte Ventilationsöfen, die in letzterem Raume in der Mitte flehen, wo fie viel Platz wegnehmen.

Ein demfelben Typus folgender Neubau in demfelben Krankenhaus erhielt daher Sammelheizung (liebe

Fig. 109 bis III, S. 430).

Die zwei grofsen, dreigefchoffigen Blockbauten im Häpz'z‘al Sie.-Eugém'e 1159)

zu Lille (Fig. 182 u. 183 116") haben in jedem Gefchofs 2, zufammen 6 Hauptabthei—

lungen. je drei über einander erhielten gemeinfchaftliche Treppen, aber fonfi

getrenntes Zubehör und bilden eine Gebäudehälfte für fich, von der man zur anderen

nur nach Durchfchreiten der freien Luft gelangen kann. jede Hauptabtheilung, mit

Ausnahme derjenigen, welche Operationsräume enthalten, hat 35 Betten, die fich

auf zwei ungleiche Krankenräume, einen Reconvalefcenten- und einen Abfonderungs-

raum vertheilen. Der ganze Block fafft 200 Betten; feine Längsaxe ift von Süd-

often nach Nordwef’cen gerichtet, und [eine Kopfbauten ftehen mit anderen erd—

gefchoffigen Gebäudetheilen, feine Treppenhäufer durch rechtwinkelig in fie mündende

Verbindungsgänge mit anderen Theilen des Hofpitals in Verbindung. Ein Blockbau

dient den Männern und der andere den Frauen. Im Sockelgefchofs wurde aufser

den Heizanlagen ein allgemeines Bad untergebracht.

Jeder Block ift 140 m lang; der Abitand der Blocks beträgt 100 m und ihre Höhe bis zum Haupt-

gefim$ 17,50 m und bis zur Oberkante der (teilen Manfarde 21,701“, gleich dem 4,5—fachen ihres Abflandes.

Der Erdget'chofs-Fufsboden befindet lich O,som über dem zwifchen den Blockhauten gelegenen Hofe und

etwa 2,30!“ über dem Fufsboden aufserhalb deffelben.

In jeder Gebäudehälfte iind im Treppenblock der Tagraurn und die Sptilküche nebt’c Badenit'che,

rechts von ihm das Abfonderungs- und das Schweflernzimmer, der kleine Saal für 6 Betten und hinter

(liefern ein unmittelbar vom Saal aus betretbarer Abort, der Lüftungsfchornf’tein und der über einen Balcon

führende Verbindungsweg zur anderen Pavillonhälfte angeordnet. Links vom Treppenhaufe betritt man

den grofsen Snal für" 22 Betten; jenfeits defl'elhen trennt ihn ein Quergang‚ an defien Enden die Aborte,

bezw. die Nebentreppe lich befinden, vom Reconvalefcentenraum für 5 Betten, von welchem noch ein

Einbettenzimmer zugänglich itt. Fenfteranlage im Quergang und Anordnung der Abortfitze laffen zu

wünfchen übrig. Im Erdgefchofs tritt an Stelle des Raumes für die Genefenden ein Operationsraum,

und an die Nebentreppe wurde eine Wärmeflube für Reconvalefcenten angebaut.

Im großen Saal entfallen bei einer Grundfläche von 30,00 „». 8‚:„‚ m auf jedes Bett 11,60 qm Fuß-

bodentläche; im kleinen Saal wächst diefelbe auf 14,17 qm; in den Abfonderungszimmern beträgt fie 13,00 (im

und im Reconvalefeentenrztum etwa 10,50 qm. Bei einer Höhe von ‚5.an in den unteren beiden Gefchofl'eu

und vun —l,au '“ im II. 0bergefchofs ltellt [ich das l,uftraummafs für jedes Bett im großen Saal auf 58,nn,

bezw. 55‚mycbm. Die 12 viertlügeligen Fender tlelfell)en beginnen O,.an‘“ über dem Boden, iind etwa

lm» )( 4,nnm grufs und bieten jedem Bett 3,27«im lichte Fläche, welche einem Verhältnifs von 1 i3‚6 der

l’ufsbotlenlliiclie enttprichl.

Alle Krankenräume erhielten l‚uftotenheizuug untl Sauglt'iftung. Von den ()efen im Sockelgefchofs

liche Fig. 183. S. 531\ wird die Zuluft durch Camille unter «lem Erdgefchofs-Fußboden zu lothr€chten

\\'nndcnnäkn in allen l*‘cnllerpfetlern geleitet und in die .\':'ilc unter deren Decke eingeführt. Durch andere

*f:miile in den l“eutterpl'eilcrn zieht «lie Abluft vom Suultul»bwlcn zu \vagrechten Ca.nälen unter dem Fuß-

linden llt'$ Hotlwlgt-lk:holl'cs untl m den mit li\_'linltlt‘l't'l‘ l‘uut—rung verl'ehenen Saugfchornfleinen ab, durch

„! ».i.’i.vf‚—/Jlt;ni. t: ; .1’w >';zu(. t1 ‚’ ".w' .\m.i‚’. ling./„Ak/z'c J'zu‘f/t. i87‘, Pl. 331 331
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